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Schachteln für 
jede Gelegenheit

Produktion  In Verpackungen von Leser Packaging werden 
Schmuckstücke, Parfüms, Medaillen und vieles mehr in Szene 
gesetzt. Der Mittelständler aus Lahr setzt auf große Vielfalt, 

auf pfiffige Ideen – und auf das Know-how seiner Mitarbeiter

VON MAJA BECKER-MOHR

T ommy Freiberger ist 
ein echter Fan von 
edlen Verpackungen: 
„Die machen wirklich 

was her! Ich freue mich immer 
mal wieder darüber, wie wir 
mit unserer Arbeit dazu beitra-
gen, dass Schmuckstücke und 
andere Dinge toll präsentiert 
werden. Letztlich können wir 
anderen Menschen eine Freude 
machen.“

Als Abteilungsleiter Zu-
schnitt ist er bei Leser Packa-
ging in Lahr im Schwarzwald 
mitverantwortlich für das 
Material, das hier zu wunder-
schönen Schachteln und Boxen 
verarbeitet wird. Da geht es um 
Schaumstoff, Watte und Papier 
oder auch um Vliesmaterial, bis 
zu hin zu Samt und Seide.

Beim aktiv-Besuch holt 
Freiberger gerade eine Rolle ro-
ten Velours aus dem Lager. Die-
ser Stoff wird hier gebraucht, 
um luxuriöse Schmucketuis für 
Juweliere herzustellen. Oder 
auch Deko-Artikel wie etwa 
Büsten, auf denen die Ketten 
und Colliers im Schaufenster 
oder auf der Verkaufstheke in 
Szene gesetzt werden.

Mehr Effizienz und 
mehr Tempo durch 
die Digitalisierung

Auch solche Büsten sind 
ein Bestandteil von Lesers bun-
ter Verpackungswelt. Und die 
ist nicht nur bunt, sie hat auch 
Tradition: Bereits bei der Grün-
dung des Familienunterneh-
mens durch Fritz Leser im Jahr 
1937 drehte sich alles um Ver-
packungen für Uhren, Schmuck 
und Geschenkartikel. Heute hat 
der Mittelständler rund 100 Be-

Alles im Griff: Abteilungsleiter Tommy Freiberger zieht eine der vielen 
Stoffrollen für das Beziehen von Dekoartikeln aus dem Lager.

Halb automatische Konfektion: Produktionsmitarbeiterin Alwina Wollert 
setzt schlichte Schmuckkästchen aus Kunststoff in Versandkartons. 

Eingespieltes Team: Geschäftsführer Ralf Leser (rechts) und sein Neffe Jannik Leser,  
der das Traditionsunternehmen in fünfter Generation in die Zukunft führen soll.

Jochens Sohn Jannik, der das 
Familienunternehmen weiter 
in die Zukunft führen soll.

Jannik Lesers Kernthema 
ist denn auch die Digitali-
sierung. „Sie hilft uns über 
moderne Software-Lösungen, 
schneller und effizienter zu 
arbeiten“, sagt er. „Außerdem 
können wir uns so im Netz als 
Problemlöser etablieren, da-
mit neue Kunden zum Beispiel 
durch eine Empfehlung von 
einer KI leichter auf uns und 
auf die Homepage leser.de auf-
merksam werden.“

Einmal in Kontakt, kön-
nen Interessenten dann schnell 
erfahren, wie groß die Pro-
dukt-Vielfalt bei Leser ist. Ver-
arbeitet werden Kunststoffe, 
Papier, Karton und auch Holz, 
je nach Serie FSC-zertifiziert 
(die Leser-Serie „Green Pack“ 
weist speziell auf nachhaltige 
Produkte hin). 

Das Spektrum reicht von 
„einfach und günstig“ bis zur 
Schuber-Box in Lederoptik. 
Oder bis zu noblen Etuis mit 
Druckknopfverschluss, mit 
acrylbeschichteter Oberfläche 
und mit Deckelkissen und Co. 
aus Seide – selbstverständlich 
mit dem eingeprägten Logo des 
Kunden. Auf Wunsch werden 
die Produkte der Kunden auch 
hier konfektioniert.

So unterschiedlich das 
Design ausfallen kann, alle Ver-
packungen bieten Schutz und 
Funktionalität. So findet man 
Kunden in der ganzen Welt. 
„Jedes Unternehmen hat indi-
viduelle Anforderungen an die 
Verpackung. Egal ob Start-up, 
kleiner Online-Shop, einzelner 
Juwelier oder Großbetrieb – wir 
finden für jeden die passende 
Lösung“, verspricht Ralf Leser. 
Bereits seit Jahren erfolgreich 
im Sortiment ist zum Bei-

spiel ein hier entwickelter und 
patentgeschützter Schwebe-
rahmen namens FRAME: „Der 
Clou dabei sind transparente 
Silikon-Folien, die zwischen 
zwei Rahmenteilen gespannt 
werden“, erklärt Jannik Leser. 
„Diese Folien können zum Bei-
spiel ein Schmuckstück oder 
einen Pokal sanft umschließen 
und damit optisch ‚schwebend‘ 
präsentieren.“

Hochsaison in der 
Vorweihnachtszeit

Während die Kunststoff
verpackungen weitgehend voll-
automatisch auf zehn  Spritz-
gussmaschinen produziert 
werden, ist bei allen anderen 
Verpackungen Handarbeit ge-
fragt. Damit die bezahlbar 
bleibt, lässt Leser Standard-
ware schon lange von mehreren 
Partnern in China fertigen. In 
Lahr werden die Schachteln, 
Boxen und Etuis dann mit viel 
Fingerspitzengefühl veredelt, 
übrigens fast ausschließlich 
von Frauen.

Diese Kräfte haben nach 
den Sommerferien wegen des 
nahenden Weihnachtsfests und 
den damit verbundenen Ge-
schenken alle Hände voll zu 
tun. „Dann machen wir halt auf 
freiwilliger Basis Überstunden“, 
sagt Produktionsmitarbeiterin 
Bozica Würz, „das ist aber völ-
lig in Ordnung. Wir können das 
flexibel gestalten und die Über-
stunden später abbauen.“ Sie ist 
nun schon seit bald 40  Jahren 
bei Leser – und das nach wie vor 
gerne: „Nette Kollegen, nette 
Chefs, immer wieder Abwechs-
lung – da geht die Zeit schnell 
rum“, sagt Würz. „Wenn es mir 
nicht so gut gefallen würde, 
wäre ich doch schon lange nicht 
mehr hier.“

Fingerspitzengefühl: 
Produktionsmitarbeiterin 
Maria Evangelista veredelt 
mit einer Goldprägung 
kleine Kissen, die dann in 
Deckel von Schmuckkäst-
chen eingeklebt werden.

schäftigte. Längst gibt es hier 
edle Schachteln auch für viele 
andere Produkte, darunter 
Kosmetik und Parfüms, Prali-
nen, Schreibgeräte oder Wer-
beartikel. Auch Firmen aus der 
Modebranche setzen für den 
Versand ihrer hochwertigen 
Waren auf Präsentkartons aus 
Lahr. Die werden denn auch oft 
individuell nach den Wünschen 
der Kunden produziert.

„Wer seine Produkte an-
sprechend in Szene setzen will, 
findet bei uns mit Sicherheit 
das Passende. Das bestätigen 
uns Kunden aus der ganzen 
Welt“, betont Ralf Leser. Er 
leitet das Unternehmen in der 
vierten Generation gemein-
sam mit seinem Bruder Jochen 
Leser. Unterstützt werden sie 
dabei seit gut zwei Jahren von 

Handarbeit: Hier bekommt 
eine kleine Schachtel ein 
ansprechendes Innenleben 
aus Kunstseide, Schaum-
stoffpolster und Karton.
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„Stellen Sie Ihr Unternehmen transparent 
dar“: Jonas Wittwer bei seinem Vortrag. 
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Aus der Branche

So klappt 
die Übergabe
HPV  Bei der Jahrestagung 
des Arbeitgeberverbands 
ging es ums große Thema 
Unternehmensnachfolge

D iese Frage stellen sich derzeit 
viele Mittelständler, auch aus 
der papier- und kunststoffver-

abeitenden Industrie: Wer wird die Ge-
schicke des Familienunternehmens nach 
mir lenken? „Stellen Sie diese Fragen 
offen – und früh genug!“ Das riet Hol-
ger Habermann bei der Jahrestagung des 
Arbeitgeberverbands HPV. 

Der Experte für Unternehmensnach-
folgeprozesse stellte den etwa 70  Zu-
hörenden bei der Tagung in Berlin ver-
schiedene Nachfolgemodelle vor. Dabei 
plädierte er für eine von Anfang an offene 
Kommunikation zwischen den Parteien: 
Sie mache 80 Prozent einer erfolgreichen 
Unternehmensnachfolge aus.

Drei bis fünf Jahre kann der 
Prozess locker dauern

Ein Rat, den auch Jonas Wittwer 
unterstützte. Laut dem Kommunika-
tionsexperten ist es wichtig, dass in dem 
oft jahrelangen Prozess der Betriebsüber-
gabe gerade auch der Wertekompass des 
Unternehmens transparent dargestellt 
wird. Oft sei der Nachfolgeprozess eine 
kritische Phase für dieses Wertesystem: 
„Stellen Sie deshalb Ihr Unternehmen 
transparent dar, das schafft Vertrauen bei 
allen Beteiligten.“

Etwas technischer ging es dann 
beim Vortrag von Dieter Berschel zu. Der 
Jurist vom Versicherungskonzern HDI 
erklärte Möglichkeiten, vereinbarte Pen-
sionsrücklagen sozusagen auszulagern, 
damit sie eine Unternehmensnachfolge 
nicht erschweren. 

Alle drei Experten beleuchteten das 
Thema zwar von unterschiedlichen Sei-
ten, waren sich allerdings in einer Sache 
einig: Eine erfolgreiche Übergabe, bei der 
es immer auch um die mitarbeitenden 
Menschen geht, benötigt sehr viel Zeit – 
mindestens drei bis fünf Jahre.

� ANJA VAN MARWICK-EBNER 
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Jetzt folgen: 
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aktiv-online


